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(54) Verfahren zur Reinigung von Sensoren eines Münzprüf-, Zähl- und Sortiergerätes und 
Reinigungsmünze zur Durchführung des Verfahrens

(57) Zur Reinigung von Sensoren (20) zur Verifizie-
rung von Erkennungsmerkmalen von Münzen in einer
Münzerkennungseinrichtung eines Münzprüf-, Zähl- und
Sortiergerätes dient ein wenigstens auf einer Seite mit
einer zur Aufnahme einer Reinigungsflüssigkeit mit einer

faserartigen Schicht (14) versehenes Plättchen (12) als
Reinigungsmünze (10). Die mit einer Reinigungsflüssig-
keit befeuchtete Reinigungsmünze (10) wird in das
Münzprüf-, Zähl- und Sortiergerät eingegeben und in
gleicher Weise wie die zu zählenden Münzen über die
Fördereinrichtung an den Sensoren vorbeigeführt.
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Beschreibung

Technisches Gebiet

[0001] Die Erfindung betrifft ein Verfahren zur Reini-
gung von Sensoren zur Verifizierung von Erkennungs-
merkmalen von Münzen in einer Münzerkennungsein-
richtung eines Münzprüf-, Zähl- und Sortiergerätes, bei
welchem die zu zählenden Münzen über eine Förderein-
richtung an den Sensoren vorbeigeführt werden, und zur
Reinigung von mechanischen Führungen, in welchen die
zu zählende Münzen geführt werden. Im Rahmen der
Erfindung liegt auch eine Reinigungsmünze zur Durch-
führung des Verfahrens.

Stand der Technik

[0002] Zur Reinigung von Automatensystemen mit
Kartenleser und Banknotenprüfern mit Durchzugsleser,
mechanischem Steckleser oder Leser mit motorischem
Einzug sind Reinigungsstreifen oder -karten bekannt. Ein
bekanntes Streifenmaterial besteht aus einem gegebe-
nenfalls mit einem Reinigungsmittel getränkten Zell-
stoffvlies. Bekannt ist auch eine Reinigungskarte mit ei-
ner vollflächigen Flockbeschichtung sowie einer Flock-
beschichtung in der Art eines Backsteinmauer-Musters.
[0003] Die US 2005/0266211 A1 offenbart eine Reini-
gungskarte aus einem Vliesstoff mit auf beiden Seiten
der Karte aus der Kartenebene aufragenden, als Reini-
gungsflächen dienenden Erhebungen.
[0004] Aus der WO 2007/016512 A2 ist eine Reini-
gungskarte aus einem flexiblen Kunststoffmaterial, wie
beispielsweise Polyethylen oder Polypropylen, bekannt.
Auf beiden Seiten der Karte ragen bogenförmige Ab-
schnitte als Reinigungsflächen aus der Kartenebene auf.
[0005] In feststehenden Automaten, wie z. B. Geldau-
tomaten, eingebaute Münzprüf-, Zähl-und Sortiergeräte
erfolgt die Förderung der Münzen beispielsweise über
ein ansteigendes Förderband. Eine derartige, als Verti-
kalförderung bekannte Vorrichtung ist beispielsweise
aus EP-A-1 450 314 bekannt.
[0006] Freistehende Münzprüf-, Zähl- und Sortierge-
räte, wie sie etwa an einem Bankschalter oder bei Geld-
wechselfirmen üblich sind, werden die Münzen beispiels-
weise mittels einer nachfolgend als Horizontalförderung
bezeichneten Vorrichtung mit horizontal angeordneter
Transportscheibe gefördert.
[0007] Bei Verkaufsautomaten, sog. Vending Machi-
nes, für beispielsweise Tickets, Snacks Zigaretten und
dgl. Produkte erfolgt die Münzenerkennung vielfach an-
hand des Gewichts der Münzen mit einem Gewichtsprü-
fer. Hier ist vor allem auch die Reinigung der mechani-
schen Führungen für die Münzen von Bedeutung.
[0008] Die bekannten Reinigungsstreifen und -karten
für Kartenleser und Banknotenprüfer von Geld- und Kre-
ditkartenautomaten bieten keine Möglichkeit zur Reini-
gung der Sensoren eines Münzprüf-, Zähl- und Sortier-
gerätes. Aus diesem Grund müssen freistehende und

beispielsweise in Geldautomaten eingebaute Münzzäh-
ler geöffnet und die Sensoren sowie die für den Transport
der Münzen benötigten Fördereinrichtungen mit erheb-
lichem Mehraufwand von Hand gereinigt werden.

Darstellung der Erfindung

[0009] Der Erfindung liegt die Aufgabe zugrunde, ein
Verfahren der eingangs genannten Art mit vereinfachter
und sicher handhabbarer Reinigungsmöglichkeit zu
schaffen.
[0010] Zur erfindungsgemässen Lösung der Aufgabe
führt, dass ein wenigstens auf einer Seite mit einer fa-
serartigen Schicht zur Aufnahme einer Reinigungsflüs-
sigkeit versehenes Plättchen als Reinigungsmünze in
das Münzprüf-, Zähl- und Sortiergerät eingegeben und
über die Fördereinrichtung an den Sensoren vorbeige-
führt und/oder in den mechanischen Führungen geführt
wird.
[0011] Unter dem Begriff "Münz-, Zähl- und Sortierge-
rät" werden hier alle Geräte verstanden, in denen Geld-
münzen zumindest auf ihre Echtheit geprüft und gezählt
werden. Unter diesen Begriff fallen beispielsweise auch
die in Verkaufsautomaten (Vending Machines) einge-
bauten Münzprüfer.
[0012] Bei einer zur Durchführung des erfindungsge-
mässen Verfahrens bevorzugten Reinigungsmünze be-
steht die faserartige Schicht aus Vlies, Mikrofasern,
Flockfasern oder einer faserartig aufgerauhten Oberflä-
che.
[0013] Zweckmässigerweise weist das Plättchen im
Wesentlichen die äussere Form einer der zur Zählung
vorgesehenen Münzen auf.
[0014] Um vor allem fetthaltige Verschmutzungen der
Transporteinrichtungen und der Sensoren wirkungsvoll
zu entfernen, wird die faserartige Schicht bzw. die Flock-
faserschicht mit einer insbesondere Fett lösenden Rei-
nigungsflüssigkeit befeuchtet oder durchtränkt.
[0015] Münzprüf-, Zähl- und Sortiergeräte sind einer
hohen, täglichen Schmutzbelastung ausgesetzt. Unter
den Begriff "Verschmutzung" fallen beispielsweise

- partikelartige Teilchen, wie z. B. Fasern, Staub, Ni-
kotin, Feinstaub oder Baumwolle.

- chemische Ablagerungen, wie z. B. Oxide und
Dämpfe; diese bilden eine unsichtbare Fangschicht,
welche partikelartige Teilchen bindet.

- Elektrostatische Aufladungen; diese binden z.B.
Feinstaub.

[0016] Das Plättchen besteht aus Gründen eines ge-
ringen Gewichts bevorzugt aus Kunststoff, kann aber z.
B. auch aus Metall oder einem anderen Material gefertigt
sein.
[0017] Das Plättchen kann ein- oder beidseitig mit der
faserartigen Schicht bzw. der Flockschicht belegt sein.
[0018] Bevorzugt ist die Höhe der faserartigen Schicht
bei einseitiger Beschichtung des Plättchens 1 bis 2 mm,
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bei zweiseitiger Beschichtung 0,5 bis 1 mm.

Kurze Beschreibung der Zeichnung

[0019] Weitere Vorteile, Merkmale und Einzelheiten
der Erfindung ergeben sich aus der nachfolgenden Be-
schreibung bevorzugter Ausführungsbeispiele sowie an-
hand der Zeichnung; diese zeigt schematisch in

Fig. 1 die Draufsicht auf eine einseitig mit einer Flock-
schicht belegte Reinigungsmünze;

Fig. 2 den Querschnitt durch die Reinigungsmünze
von Fig. 1 nach der Linie I-I;

Fig. 3 den Querschnitt entsprechend Fig. 1 durch eine
beidseitig mit einer Flockschicht belegte Reini-
gungsmünze;

Fig. 4 einen Querschnitt durch eine einseitig mit einer
Flockschicht belegte Reinigungsmünze wäh-
rend eines Reinigungsvorgangs in vergrösser-
ter Darstellung.

Beschreibung von Ausführungsbeispielen

[0020] Eine in den Fig. 1 und 2 dargestellte Reini-
gungsmünze 10 für Münzprüf-, Zähl- und Sortiergeräte
besteht aus einem kreiszylinderförmigen Plättchen 12
aus Kunststoff, z. B. Polybutylenterephthalat (PBT), und
entspricht im Wesentlichen der äusseren Gestalt einer
üblichen Geldmünze. Das Plättchen 12 muss nicht not-
wendigerweise eine kreisförmige Gestalt aufweisen,
sondern kann z. B. drei- oder viereckig sein. Das Plätt-
chen 12 kann auch gelocht sein und z. B. in Form einer
Unterlegscheibe vorliegen. Das Plättchen 12 kann z.B.
durch Spritzgiessen hergestellt sein. Wie in Fig. 2 ge-
zeigt, ist eine der beiden Seiten des Plättchens 12 mit
einer Flockbeschichtung 14 aus beispielsweise Poly-
amid (PA) mit den Flock-Dimensionen 1.50 mm / 3.3 dtex
versehen, wobei die erste Zahl auf die Länge der einzel-
nen Fasern und die zweite Zahl auf die Dichte des Flocks
verweist. Obschon in der Zeichnung die Flockbeschich-
tung vollflächig dargestellt ist, sind auch Teilbeschich-
tungen möglich.
[0021] Unter einer Flockbeschichtung bzw. Beflok-
kung versteht man den Auftrag von Flockfasern auf eine
Oberfläche. Hierfür werden die zu beflockenden Ober-
flächenbereiche nach einer Vorbehandlung mit einem
Klebstoff belegt. Die zunächst regellos angeordneten
Flockfasern werden in einem elektrostatischen Feld aus-
gerichtet und durch dieses auf die Oberfläche gelenkt.
Anschliessend lässt man den Klebstoff aushärten und
erhält einen gleichmässigen Flor mit im Wesentlichen
senkrecht von der Oberfläche abragenden Fasern.
[0022] Fig. 3 zeigt eine Reinigungsmünze 10 entspre-
chend Fig. 2, wobei hier beide Oberflächen des Plätt-
chens 12 eine Flockbeschichtung 14 aufweisen.

[0023] Die Dicke d der Reinigungsmünze 10, d.h., die
Dicke des Plättchens 12 einschliesslich der Flockbe-
schichtung 14 oder einer anderen, faserartigen Schicht,
wird so gewählt, dass beim Reinigen eines Sensors 20
ein leichter Druck auf die Sensoroberfläche ausgeübt
wird.
[0024] Fig. 4 zeigt die Anordnung der über eine Kleb-
stoffschicht 16 auf der Oberfläche des Plättchens 12 als
Trägermaterial fixierten Flock-Fasern 18 beim Reinigen
eines Sensors 20 einer Münzerkennungseinrichtung ei-
nes Münzprüf-, Zähl- und Sortiergerätes. Dank Bürsten-
wirkung der Flockbeschichtung 14 ergibt sich eine effek-
tive Reinigung. Die hervorragende Schmutzaufnahme
des Flocks verhindert das blosse Verteilen des Schmut-
zes im Innern der Münzerkennungseinrichtung. Die Par-
tikel werden durch die Fasern 18 aufgenommen und mit
dem Auswurf der Reinigungsmünze entfernt.
[0025] Die Höhe h der Flockbeschichtung 14 ent-
spricht etwa der Länge der einzelnen, von der Oberfläche
des Plättchens 12 abragenden Flockfasern, im vorlie-
genden Beispiel also etwa 1,5 mm.
[0026] Zur Erhöhung der Reinigungswirkung kann die
Flockbeschichtung 14 mit einem Reinigungsmittel ge-
tränkt sein. In diesem Fall werden die feuchten Reini-
gungsmünzen 10 bis zu ihrem Gebrauch in einem fluid-
dichten Beutel aufbewahrt.
[0027] Die von einer Reinigungsmünze 10 für Münz-
prüf-, Zähl- und Sortiergeräte zu reinigenden Teile be-
treffen vor allem die Sensoren der Münzerkennungsein-
richtung, wie z. B. die optische Durchmesserbestimmung
und die elektromagnetische Legierungsbestimmung,
aber auch Teile der Fördereinrichtung zum Transport der
zu zählenden Münzen, wie beispielsweise Förderbän-
der, oder die Führungen, in denen die Münzen auf dem
Weg zu einem auf Gewicht prüfenden Münzprüfer in Ver-
kaufsautomaten.
[0028] Die Reinigungsmünze wird in gleicher Weise
wie eine Geldmünze in das Münzprüf-, Zähl- und Sortier-
gerät eingeworfen oder eingelegt, durchläuft denselben
Transportweg an den Sensoren vorbei wie eine auf Echt-
heit zu prüfende Geldmünze. Je nach Verschmutzungs-
grad des zu reinigenden Gerätes kann der Vorgang wie-
derholt werden.
[0029] Die Länge der Flockfasern und die Flockdichte,
die chemische Zusammensetzung des Flocks, die Form
und die Zusammensetzung des für das Plättchen der
Reinigungsmünze verwendeten Werkstoffs ist nicht auf
die vorstehend beschriebenen und in der Zeichnung bei-
spielhaft dargestellten Ausführungsformen beschränkt.
Insbesondere umfasst der Schutzbereich neben ein-
oder beidseitig vollflächig mit Flock beschichteten Reini-
gungsmünzen auch solche, bei denen nur ein Teil der
Plättchenoberfläche eine Flockbeschichtung aufweist.

Bezugszeichenliste

[0030]
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10 Reinigungsmünze für Münzprüf-, Zähl- und Sor-
tiergeräte

12 Plättchen

14 Flockbeschichtung

16 Klebstoffschicht

18 Flockfaser

20 Sensor einer Münzerkennungseinrichtung

26 Klebstoffschicht

h Höhe der Flockbeschichtung bzw. der Flockfasern

d Dicke der Reinigungsmünze

Patentansprüche

1. Verfahren zur Reinigung von Sensoren (20) zur Ve-
rifizierung von Erkennungsmerkmalen von Münzen
in einer Münzerkennungseinrichtung eines Münz-
prüf-, Zähl- und Sortiergerätes, bei welchem die zu
zählenden Münzen über eine Fördereinrichtung an
den Sensoren (20) vorbeigeführt werden, und zur
Reinigung von mechanischen Führungen, in wel-
chen die zu zählende Münzen geführt werden,
dadurch gekennzeichnet, dass
ein wenigstens auf einer Seite mit einer faserartigen
Schicht (14) zur Aufnahme einer Reinigungsflüssig-
keit versehenes Plättchen (12) als Reinigungsmün-
ze (10) in das Münzprüf-, Zähl- und Sortiergerät ein-
gegeben und über die Fördereinrichtung an den
Sensoren (20) vorbeigeführt und/oder in den mecha-
nischen Führungen geführt wird.

2. Reinigungsmünze zur Durchführung des Verfahrens
nach Anspruch 1, gekennzeichnet durch ein we-
nigstens auf einer Seite mit einer faserartigen
Schicht (14) zur Aufnahme einer Reinigungsflüssig-
keit versehenes Plättchen (12).

3. Reinigungsmünze nach Anspruch 2, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die faserartige Schicht (14) aus
Vlies, Mikrofasern, Flockfasern oder einer faserartig
aufgerauhten Oberfläche besteht.

4. Reinigungsmünze nach Anspruch 2 oder 3, da-
durch gekennzeichnet, dass das Plättchen (12)
im Wesentlichen die äussere Form einer der zur Zäh-
lung vorgesehenen Münzen aufweist.

5. Reinigungsmünze nach einem der Ansprüche 2 bis
4, dadurch gekennzeichnet, dass das die faser-
artige Schicht (14) mit einer Reinigungsflüssigkeit

befeuchtet oder durchtränkt ist.

6. Reinigungsmünze nach einem der Ansprüche 2 bis
5, dadurch gekennzeichnet, dass das das Plätt-
chen (12) aus Kunststoff oder aus Metall ist.

7. Reinigungsmünze nach einem der Ansprüche 2 bis
6, dadurch gekennzeichnet, dass das Plättchen
(12) einseitig mit der faserartigen Schicht (14) belegt
ist.

8. Reinigungsmünze nach einem der Ansprüche 2 bis
6, dadurch gekennzeichnet, dass das Plättchen
(12) beidseitig mit der faserartigen Schicht (14) be-
legt ist.

9. Reinigungsmünze nach Anspruch 8 oder 9, da-
durch gekennzeichnet, dass die Höhe (h) der fa-
serartigen Schicht (14) bei einseitiger Beschichtung
des Plättchens (12) 1 bis 2 mm, bei zweiseitiger Be-
schichtung 0,5 bis 1mm beträgt.
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